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Zwolfter Jahrgang. Mittwoch den 19. December.

Martin Luther mit ſeinen Kindern.
Es hat wohl nicht leicht einen liebevolleren

Vater und einen feineren Erzieher ſeiner Kinder
gegeben, denn Doctor Luther und ich hätt' ihn
wohl ſeh'n mögen, den Mann Gottes, am
heiligen Chriſtabend mit ſeiner getreuen Käthe
umjubelt und umhalſt von ſeiner blühenden
Kinderſchaar. Der liebe Gott hatte unſerm
Doctor und ſeiner wackern Hausfrau in ihrer
vergnugten Ehe ſechs lebendige Kinder be-
ſcheert, mit Namen 1) Johannes, geb. 1525,
geſt. 1575 zu Königsberg wo er ein Rechts-
gelehrter geweſen 2) Eliſabeth, geb. 1527,
geſt. 1528; 3) Magdalena, geb. 1529, geſt.
1542 4) Martin, geb. 1531, geſt. 1565 zu
Wittenberg 5) Paul, geb. 1533, geſt. 1593
u Leipzig, iſt des Kurfurſten Leibarzt geween und hat hernachmals ſechs Kinder nach

ſich gelaſſen, und endlich 6) Margaretha, geb.
1534, die war an Georg von Kunheim ver-
heirathet.

Er hatte eine ſonderliche Gabe, Kinder zu
ziehen und zu ihnen mit Kinderzungen zu reden.
„Laſſe ſich, ſprach er, Niemand zu klug dunken,
und verachten Kinderſpiel. Chriſtus da er
Menſchen ziehen wollte, mußte er Menſch wer-
den. Sollen wir Kinder ziehen, ſo müſſen
wir auch Kinder mit ihnen werden.“ Von
dieſer, ſeiner gar kindlichen und liebreichen
Weiſe giebt nachſtehender Brief, den er noch
dazu in einer Zeit, da er gar ſehr an Leibes-
ſchwachheit, heftigem Ohrenbrauſen und Kopf-
weh litt, im Frühjahr 1530 vom Coburger
Schloſſe aus an ſeinen damals fuünfjaährigen
Sohn Johannes ſchrieb, ein freundlich erbauli-

ches Zeugniß: Gnad und Fried in Chriſto,
mein liebes Söhnichen. Jch ſehe gern, daß
du wohl lerneſt und fleißig beteſt. Thu alſo,
mein Söhnichen und fahre fort: wenn ich
heim komme, ſo will ich dir einen ſchönen Jahr-
markt mitbringen. Jch weiß einen hübſchen,
luſtigen Garten, da gehen viel Kinder innen,
haben güüldene Roöcklein an und leſen ſchöne
Aepfel unter den Baumen und Birnen, Kir
ſchen, Spilling und Pflaumen; ſingen, ſprin
gen und ſind fröhlich, haben auch ſchöne kleine
Pferdlein mit guüldenen Zaäumen und ſilbernen
Satteln. Da fragte ich den Mann, des der
Garten iſt: weß die Kinder waren da ſprach
er: es ſind die Kinder, die gerne beten, lernen
und fromm ſind. Da ſprach ich: lieber Mann,
ich habe auch einen Sohn, heißt Hanſichen
Luther, möcht er nicht auch in den Garten kom-
men, daß er auch ſolche ſchöne Aepfel und Birn
eſſen möchte und ſolche feine Pferdlein reiten
und mit dieſen Kindern ſpielen da ſprach der
Mann: wenn er gern betet, lernet und fromm
iſt, ſo ſoll er auch in den Garten kommen,
Lippus und Joſt auch, und wenn ſie alle zu
ſammen kommen ſo werden ſie auch Pfeifen,
Pauken, Lauten und allerlei Saitenſpielhaben,
auch tanzen und mit kleinen Armbruſten ſchie-
ßen. Und er zeigt mir dort eine feine Wieſe
im Garten, zum Tanzen zugericht, da hingen
eitel güldene Pfeifen, Pauken und feine ſilberne
Armbruüſte. Aber es war noch fruühe, daß die
Kinder noch nicht gegeſſen hatten: darum
konnte ich des Tags nicht erharren und ſprach
zu dem Mann: ach lieber Herr, ich will flugs
hingehen und das alles meinem lieben Söhn
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lein Hänſichen ſchreiben, daß er ja fleißig bete
und wohl lerne und fromm ſey, auf daß er
auch in dieſen Garten komme: aber er hat eine
Muhme Lehne, die muß er mitbringen. Da
ſprach der Mann: es ſoll ja ſeyn, gehe hin
und ſchreibe ihm alſo. Darnm, liebes Soööhn-
lein Hanſichen, lerne und bete ja getroſt und
ſage es Lippus und Joſt auch, daß ſie auch ler
nen und beten: ſo werdet ihr mit einander in
den. Garten kommen. Hiemit biſt dem all-
machtigen Gott befohlen, und gruüße Muhme
Lehnen und gieb ihr einen Kuß von meinet-
wegen.

(Wird fortgeſetzt.)

e v e.Jedermann kennt die Bilder und Land-
kartenHändler, die im Land herum ihre
Waaren, Bildniſſe von Heiligen, Bildniſſe
von Kaiſern und Königen und Kriegsſchau-
platzen feil tragen. Aber für Manchen kom-
men ſie wie die Storken ins Land, das heißt,
er weiß nicht, woher ſie kommen. Von Pieve
kommen ſie, im Canton Teſino, in welſch Ty-
rol, und dieſes Pieve dient zum Beweis, was
aus einem armen Dorfe werden kann, wenn
auf unverdroſſene und ſparſame Vater eben ſo
brave Söhne und Enkel folgen, und deswe-

en iſt an einem ſolchen Bildermann mehr zuſehen als an ſeinen Bildern allen. Pieve
hat eine unfruchtbare Gemarkung. Der Bo-
den nahrt ſeine Einwohner nicht. Lange be-
halfen ſich daher die armen Leute mühſam und
kummerlich mit einem Handel von Feuerſtei-
nen, der eben nicht viel eintrug. Als aber
der Beſitzer der berühmten Buch und Kupfer
ſtichhandlung Remondini in Baſſano, ſah,
wie unverdroſſen und fleißig dieſe Leute waren,
ſo vertraute er ihnen anfangs ſchlechte, als-
dann immer beſſere Kupferſtiche und Helgen
an, um damit einen kleinen Handel zu treiben.
Damit durchzogen ſie nun Tyrol, die Schweiz
und das angrenzende Deutſchland und es
ging ſchon beſſer. Sie hatten an den gemahl-
ten Kaiſern und Königen, Propheten und
Apoſteln ſelber mehr Freude, als an den plum-
pen Feuerſteinen. Sie trugen auch leichter dar-
an, und hatten mehr Gewinn. Bald brachten ſie
es ſo weit, daß ſie den Kupferſtichhandel aus
dem Fundament verſtanden, und mit eigenem
Gelde treiben konnten. Und, was faſt un

glaublich iſt, ſie bildeten in kurzer Zeit ſtehende
Handelsgeſellſchaften in Augsburg, Straß-
burg, Amſterdam, in Hamburg, Lübeck, Kop-
penhagen, Stockholm, Warſchau und Berlin.
Jn allen dieſen und noch mehreren Städten
ſind ſie Jahr aus Jahr ein mit großen Vor
räthen von ſehr koſtbaren Kupferſtichen und
Landkarten zu finden. Ja eine Geſellſchaft
kam ſogar bis nach Tobolsk in Aſien, und eine
andere, welche aber mißgluckte, bis nach Phi-
ladelphia in Amerika, lauter Leute, aus dem
armen Dorflein Pieve. Neben dieſen ſtehen-
den Bilderhandlungen aber durchwandern noch
viele andere von ihnen alle Launder von Euro
pa, beſonders Deutſchland, Polen, Preußen,
Holland Däänemark, Schweden, Rußland,
England und Frankreich. Alle Mannsleute
in Pieve kennen dieſen Handel und beſchafti-
gen ſich damit. Vor der franzöſiſchen Revo-
lution, als ihre Geſchafte am glücklichſten von
ſtatten gingen, war zur Zeit des Sommers,
außer Kindern und alten Greifen, keine männ-
liche Perſon daheim, aber alle kamen mit
wohlerworbenem Gewinn zuruck. Die Wei-
ber trieben unterdeſſen den Feldbau. Seit
der Revolution und des Kriegs an allen En-
den und Orten hat dieſer lebhafte Handel ſehr
gelitten. Dennoch hat noch jede Familie von
Pieve unaufhörlich einen Mann auf der Reiſe.
Schon in der fruhen Jugend begleitet der
Sohn den Vater auf ſeinen Zugen, und wird
dieſer alt, fo uüberläßt er dem Sohn das Ge-
ſchaft, und bringt ſeine Jahre daheim in Ruhe
und Wohlſtand und mit Ehren zu.

Das ſind die Bilderhändler von Pieve.

„Es iſt nicht alles Gold, was
glänzt.“

Mancher, der nicht an dieſes Sprüchwort
denkt, wird betrogen. Aber eine andere Er-
fahrung wird nochzöfter vergeſſen: „Man-
ches glaänzt nicht und iſt doch Gold
und wer das nicht glaubt, und nicht daran
denkt, der iſt noch ſchlimmer daran. Jn ei-
nem wohlbeſtellten Acker in einem gut einge-
richteten Gewerbe iſt viel Gold verborgen, und
eine fleißige Hand weiß es zu finden, und ein
ruhiges Herz dazu und ein gutes Gewiſſen
glaänzt auch nicht, und iſt noch mehr als Goldes
werth. Oft iſt gerade da amwenigſten Gold,
wo der Glanz und die Prahlerei am größten
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iſt. Wer viel Lerm macht, hat wenig Muth.
Wer viel von ſeinen Thaten redet, hat nicht
viel. Einer prahlte, er habe ein ganzes Simri
(Seſter) Ducaten daheim. Als er ſie zeigen
ſollte, wollte er lange nicht daran. Endlich
brachte er ein kleines rundes Schaächtelein zum
Vorſchein, das man mit der Hand decken
konnte. Doch half er ſich mit einer guten Aus
rede. Das Duücaten- Maas ſagte er, ſey
kleiner als das Frucht Maas.

Aus einem alten Buche.

Philipp Melanchthon von Bretten.
Er ſagte: Es mangelt dem Menſchen an

dreien Stücken, am Anfang, Mittel und Ende.
Unſere Geburt ſey unrein, unſer Leben

verkehrt, unſer Tod gefaährlich. Gegen dieſe
drei Uebel hab Chriſtus drei Mittel gebracht;
ſeine Geburt hab die unſere geheiliget,

ſein Leben ſey des unſeren Regel, und ſein
Tod hab unſern Tod getoödtet!

Der Mutter Chriſtabend.
Nur ſacht! noch ſchallt das Glocklein nicht,

Noch ſchweigt der Engel Chor;
Die Augen zu, du Schelmgeſicht.
Und ſchnell den Riegel vor!

Hier, Vaterchen, die Aepfel her,
Die Nuſſe rund herum,
Sieh nur den größten blank und ſchwer,
Verſilbert um und um.

Potz tauſend, wie der Reiter hier
Sich blaht mit Spies und Sporn,
Was gilts, er nimmt mit heißer Gier
Den goldnen Hirſch aufs Korn,

Jetzt noch die Waffen hier und da!
Den Schlitten linker Hand
Halt, halt! Ein Flammlein ſtreift zu nah
Des Chriſtbaums flatternd Band.

Bin ich ſchon fertig n du lachſt,
Und meinſt, das Tiſchchen bricht
Doch was du auch fur Augen machſt,
Hier fehlet noch ein Licht.

So, nun iſts recht! Und wie mans ſchaut,
Macht all das Flimmern blind,
Als hatt's der Heiland aufgebaut
Fur unſer liebes Kind!

Klingling! Klingling! das Glöcklein ſchallt,
Huſch fliegt die Thure auf,

Es ſturmt mit ſiegender Gewalt
Herein im vollen Lauf

Und weiterſchloſſne Augen ſchaun
Jns Paradies der Luſt,
Die Schritte hemmt ein ſelig Graun,
Kein Laut entſchlupft der Bruſt.

Doch endlich ſchmilzt des Staunens Macht,
Ein Jauchzen bricht hervor,
Und durch die tagerhellte Nacht
Schwirrt des Entzuckens Chor.

2 x 2
„O Kindlein, wie du ſelig biſt,

Berauſcht von vollem Zug,
So ſelig, daß mein Herz vergißt,
Wie lang's vor deinem ſchlug.

So trinke ſtets und glaube nicht,
Daß ſolche Luſt zerfallt,
Der Himmel iſt dein Weihnachts-Lichk,
Dein Chriſtbaum iſt die Welt!“

Vermiſchtes.
Jm November d. J. ſtarb in Wien, in der

Vorſtadt Wieden, eine Dienſtmagd, Eliſabeth
Thaler, 116 Jahr alt, die ſeit ihrem 11ten,
alſo 105 Jahre, bei drei Generationen einer
Familie treu und ehrlich gedient hat. Das
nenn' ich mir noch eine getreue Magd!

„Was hab' ich davon rief ein vorneh-
mer Mann, „was hab' ich davon, daß mein
Schuhmacher zu leſen verſteht? werden meine
Stiefeln dadurch beſſer?“ Wahrſcheinlich,
und wenn auch nicht, er wird beſſer da-
durch.

Logogryph.
Dem Menſchen iſt es als Geſchenk gegeben,

Daß er verkünde ſeines Geiſtes Leben.
Zwei Glieder reiße weg von vorn,
Zu blut'gen Thaten iſt es oft der Sporn.

Auflöſung des Sylbenrathſels im vorigen Stuück:
beweiſen.

e e h 8Sonntag, den 23. Decbr., predigen in der

Schloße u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde-
brand; Nachm. Hr. Diac. Langer.

Stadtkirche: Vorm. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau,
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am 1. Weihnachtsfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diagc. Langer.
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Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.
Am 2. Weihnachtsfeiertage predigen in der

Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;
Nachm. Hr. Cand. Rummel.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Diaconus Schellbach;
Nachm. Hr. Adj. Hildebrand.

Neumarktskirche: Hr. Cand. Volkmann.
Altenburger Kirche: Hr. Cand. Findeis.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Weniger

jun. eine Tochter dem Chirurg Ochernal ein Sohn
dem Königl. Lieutenant a. D. und Polizei Commiſſair

Lamprecht ein Sohn dem Maurergeſellen Steinbruck
ein Sohn dem Maurergeſellen Wengler ein Sohn dem
Schuhmachermſtr. Tetzner ein Sohn dem Federſpulen
handler Heſſelbarth ein Sohn einer ledigen Perſon eine
Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn einer ledigen
Perſon eine Tochter Getrauet: der Lehrer an
hieſiger Bürgerſchule Roönnicke mit Jgfr. D. F. Pichtler
von hier; der Oekonom Heiſe mit Fr. M. R. verwittw.
Wagner von hier. Geſtorben: die alteſte Tochter
des Kutſchers Engel, im 16. Jahre.

Neumarkt. Geboren: einer ledigen Perſon
ein Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Handar-
beiters Rotzſcher, im 58. Jahre.

Altenburg. Geboren; dem Hausbeſitzer und
Zimmermann Boye ein Sohn dem Einw. und Mau-
rer Holzmann ein Sohn dem Einw. und Handarbeiter
Bauer ein Sohn; einer ledigen Perſon eine Tochter.
Geſtorben: der Königl. Kaſſendiener, Bürger und
Einw. Zacharias, 67 Jahr alt.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 15 bis 2 20 Gerſte 1 89 bis 117) 66 Hafer 25 bis 28

Bekanntmachungen.
(972) Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die von uns am 30. November v. J. erlaſſene Bekanntmachung,
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß auch für dieſes Jahr und die fol
genden Jahre von den hieſigen Materialwaaren- und Tabakshändlern einſtimmig Nach-
ſtehendes beſchloſſen worden iſt:

1) Alle Weihnachts Geſchenke der Materialwaaren- und Tabakshaändler an ihre Abkäu-
fer, deren Dienſtboten und an andere zum Einkaufe oder zur Abholung der Waaren
beauftragte Perſonen, es mögen dieſe Geſchenke in Gelde, in Waaren oder in an-
dern Gegenſtänden beſtehen, ſind und bleiben abgeſchafft. Auch iſt es nicht ge-
ſtattet, Waaren unter dem Einkaufspreiſe zu verabreichen.

2) Jeder, welcher dieſem Uebereinkommen entgegen handelt, unterwirft ſich und zwar
für jeden einzelnen Contraventionsfall einer Conventionalſtrafe von Zehn Thalern.

3) Jeder Principal iſt fur die Uebertretungsfälle ſeiner EKhefrau und Kinder und der
bei ihm in Dienſten oder in der Lehre ſtehenden Perſonen verantwortlich.

4) Der Denunciant, welcher eine Uebertretung dieſes Beſchluſſes durch glaubwürdige
Zeugen nachzuweiſen vermag, erhält die Hälfte jener Strafe mit 5 Thalern. Die
andere Halfte iſt der hieſigen Armenkaſſe uberwieſen worden.

Perſonen, welche Weihnachts Geſchenke verlangen oder wohl gar mit Ungeſtuüm for-
dern ſollten und Aeltern, deren unmundige Kinder auf ihr Geheiß oder mit ihrer Zulaſ-
ſung daſſelbe thun, werden von uns zur Verantwortung gezogen und als Bettler beſtraft
werden.

e r M a
Merſeburg, den 17. November 1838.

D g t ſt r art.
(1032) Grasnutzungs- Verpachtung. Der ſogenannte Pfingſtanger vor hieſi-

em Klauſenthore, und die Benutzung des Graſes unter den Korbweiden daſelbſt, ſollfür die Jahre 1839 bis mit 1841 öffentlich verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt
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Donnerstag, der 27. December d. J., Vormittags 14 Uhr,
zum Termin anberaumt, welcher in der Expeditionsſtube des Magiſtrats abgehalten wird.

Merſeburg, den 7. December 1838.

D. e r Mag iſt r at.
(1033) Verpachtung des hieſigen Rathskellers. Der hieſige Rathskeller

mit der Schenknahrung, ſoll von Oſtern 1839 ab, auf ſechs Jahre anderweit verpachtet
werden. Zur Abgabe der Pachtgebote iſt

Freitag, der 28. December d. J., Vormittags 10 Uhr,
zum Termin anberaumt und haben Pachtluſtige ſich auf hieſigem Rathhauſe in der Expe
ditionsſtube des Magiſtrats einzufinden.

Die Pachtbedingungen können täglich bei uns eingeſehen werden.
Merſeburg, den 6. December 1838.

De r Mag i ſt r att.
(1045) Brauerei- Verpachtung. Auf den 3. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr,

ſoll die hieſige Bierbrauerei auf 6 Jahre, als vom 1. Februar 1839 bis dahin 1845 an
den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten verpachtet werden;
daher Pachtluſtige, welche ihre Zahlungsfähigkeit behörig documentiren können, hiermit
r werden, in dieſem Termine an Magiſtratsſtelle zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben.

Die nähern Bedingungen werden in dem Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, lie
gen aber auch vorher zur Einſicht bei uns bereit.

Lutzen, den 10. December 1838.

D. e r Mag iſt r at.(1027) Holz- Auction. Auf den 21. December e. früh 9 Uhr, ſollen auf dem
Rittergut Witzſchersdorf 292 Stück Kopfpappeln gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Courant, auf dem Stamme, meiſtbietend verkauft werden.

(998) Verkauf. Auf dem Rittergut Buündorf ſtehen drei Steineſel, worunter
zwei tragende Eſelinnen, zum Verkauf.

(1046) Verkauf. Die alte Orgel aus der Kirche Albersroda im Querfurther
Kreiſe, ſoll den 20. December a. e., Vormittags 11 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Jm Auftrag: Magdeburg.
(1050) Haaſen- Verkauf. Jch danke meinen werthen Kunden für die gute Ab-

nahme, und zeige zugleich an, daß ich ſo eben eine große Jagd große Thüringer Haaſen
erhalten habe der Preis eines geſtreiften Haaſen iſt 10 Sgr.

Kuürſchner Hermenthal,
wohnhaft in der Oelgrube Nr. 168.

(1065) Anzeige. Ganz friſch geſchoſſene Rehe und Waldhaaſen empfing
W. Pretzſch auf dem Sand 492.

(1034) Handlungs Anzeige. Die ſeither von mir betriebene Handlung mit
u und grünen Glaswaaren habe ich aufgegeben, und mein Waarenlager mit dem

etriebe dieſes Geſchäfts an den Kaufmann Herrn E. M. Karlſtein käuflich unter heuti-
gem Tage überlaſſen. Jch ſage daher allen meinen geehrten Abnehmern dieſer Artikel für
das mir bisher geſchenkte Zutrauen meinen ergebenſten Dank und erſuche dieſelben, ſolches
auf meinen Nachfolger überzutragen.
Zu gleicher Zeit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich in den andern Artikeln meiner
Handlung, als: alle Sorten weißer Glaswaaren, Porzellan, Steingut und Spiegeln voll
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ſtändig und nach dem neueſten Geſchmack aſſortirt bin, und bitte ich hier um recht zahl
reichen Zuſpruch.

Merſeburg, den 8. December 1838. J. G. Müklers Wittwe.
In Folge vorſtehender Anzeige von Madame Muller beehre ich mich dieſes jmein

neues Geſchaft mit grünen und gelben Glaswaaren beſtens zu empfehlen, und werde ich
alles aufbieten, um durch gute und billige Bedienung mir die Zufriedenheit meiner geehr-
ten Abnehmer zu erwerben,

Hierbei bemerke ich nur noch, daß ich dieſes Geſchäft mit meiner Material Hand-
lung, Altenburg Nr. 53., vereinigt habe und daſelbſt zu jeder Zeit alle Arten grüne und
gelbe Glaswaaren zu bekommen ſind; jedoch habe ich zur Bequemlichkeit des hieſigen und
auswärtigen Publikums noch die Einrichtung getroffen, daß an den Wochenmarkttagen
Vormittags meine Glasniederlage auf dem Tiefenkeller zum Verkauf geoffnet iſt.

Merſeburg, den 8. December 1838. C. M. Karlſtein.
(4058) Handlungs- Anzeige. Feine ſächſiſche Tafelbutter à 63 Sgr., ſchöne

Backsbutter à 55 Sgr. pr. Pfund, feine Bamberger Schmelzbutter, ſo wie alle übrige
Material- Waaren empfiehlt in ſchönſter Waare zu möglichſt billigen Preiſen

H. M. Peterßen am Markt.
Wachstafellichte 4, 6 und 8 Stück aufs Pfund, Kutſchlaternenlichte in verſchiedenen

Größen verkaufe das Pfund mit 15 Sgr. und empfehle dieſe, ſo wie weißen, gelben und
bunten Wachsſtock zur geneigten Abnahme

H. M. Peterßen am Markt.
Würzburger Wein, die Flaſche zu 6 Sgr., ſehr ſchönen Landwein, die Flaſche zu

5 Sgr., für T Thlr. 7 Flaſchen, empfiehlt die Handlung von

8 e H. M. Peterßen am Markt.(1062) Handlungs- Anzeige. Beſten Citronat, in Zucker, nicht in Syrup candirt,
und geſtoßenen Melis, nicht mit Rubenzucker vermiſcht, empfiehlt als vorzüglich

F. A. Müller.
(1063) Empfehlung Leipziger Punſch- und Grog Syrup, aus den rein-

ſten Jngredienzien gefertigt und als ganz vorzügliche Producte bereits von Kennern an-
erkannt, empfiehlt der Kaufmann Grumbach.

(1057) Empfehlung. Feinen Arac à Quart 1 Thlr., feinen Jam. Rum à Quart
25 Sgr., alten feinen Cognac à Bout. 25 Sgr., Punſch Extract vom feinſten Jam. Rum
à Quart 274 Sgr., 2. Sorte 25 Sgr. empfiehlt ergebenſt

Merſeburg, den 16. December 1838. C. M. Schneider am Entenplan.
Empfehlung. Echte Kann de Cologne double à Fl. 10 Sgr., Räuchereſſenz pr. Glas

74 Sgr., empfiehlt ergebenſt
Merſeburg, den 16. December 1838. C. M. Schneider am Entenplan.
(1054) Empfehlung. Alle Sorten Tiſchmeſſer, feine Feuerſtahl- Taſchen Feder

meſſer und feine Scheeren zu Weihnachts Geſchenken empfiehlt und verfertigt
G. Theis, Meſſerſchmidt und Jnſtrumentenmacher,

wohnhaft der alten Poſt gegenüber.

(1059) Die Conditorei von H. Kunz,
Burgſtraße Nr. 4.

empſtehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihre Conditorei-Waaren, welche die ſchönſte
Auswahl darbieten, bittet um geneigten Zuſpruch unter Verſicherung der beſten und reell
ſten Bedienung.

Merſeburg, den 16. December 1838.
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(1053) Anzeige. Von jetzt an ſind wieder Frankfurther Röſtwürſte zu haben bei

J. A. Beyer, Fleiſchermſtr.
Vorſtadt Altenburg, Hältergaſſe Nr. 6.

(1047) Anzeige. Haafendalge fowohl einzeln, als in ganzen Parthien, ſo wie
andere rohe Landesproducte kauft fortwahrend zum r Preiſe

ander,wohnhaft auf dem Bruhl bei Hrn. Maurer Haupt Nr. 268. 2,

(t048) Die Ausſchnitt und Modewaaren Handlung
von Ludwig Wilhelm Friedmann. nUm ſchnell zu raumen werden breite ganz wollene Mantel und

Kleider-Damaſte zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft.
Merſeburg, den 14. December 1838.

771035) Empfehlung. e
Das Ausſchnitt und Modewaaren- Geſchäft

von Theodor Stock in Leipzig
(Grimmaiſche Gaſſe, dem neuen Neumarkt gegenüber.)

empfiehlt zu dieſem Weihnachtsfeſt ſein reich aſſortirtes Lager in den neueſten Stoffen zu
Damenkleidern, Callicos, Umſchlagetüchern, Shawls, Eſcharpes, Colliers, Tüchern in
Seide, Halbſeide, Wolle und Baumweolle, Schleier und Schurzen fur Damen, ſo wie die
modernſten Weſtenſtoffe in Seide und Wolle, Hals- und Taſchentücher für Herru u
verſpricht bei der ſorgfaältigſten Bedienung ausgezeichnet billige Preiſe.

(4036) Empfehlung. Eine große Auswahl von Spielwaaren und Geſellſchafts
Spielen, ſo wie echten Nuürnberger Pfefferkuchen, Frankfurter Wachsſtock und doppelt ge
bleichte Wachslichte 4. Qualität, empfiehlt die Kurz Waaren Handlung von

C. Maſcher am Markt.
Echt Rathenauer Brillen von Duncker, in Stahl, Horn und Neuſilber gefaßt, bei

C. Maſcher.

(1029) Empfehlung. Spielwaaren aller Art fur Kinder jedes Al
ters, Reißzeuge und Globi, Geſellſchaftsſpiele und echten Nurnberger Pfef
ferkuchen empfiehlt in reichlicher Auswahl und zu gewiß billigen Preiſen
die Spielwaarenhandlung von Auguſt Götzinger, in der Burgſtraße
Nr. 115. Merſeburg, den 9. December 1838.

(4056) Arrac de Goa uin Originalflaſchen, fo wie auch alte echte Jamaica- und weſtindiſche Rums, deren Echt
heit unter Erſtattung des Verkaufspreiſes garantirt wird, empfiehlt trotz der bedeutenden
Steigerung noch zu den alten billigen Preiſen

die Deſtillattons- Anſtalt
von Franz Schwarz am Markt „Stadt Berlin.“

T

l

(1055) S s prit Reoyal.Dieſer Esprit Royal iſt ein durch echtes Kölniſches Waſſer und den feinſten und
koſtbarſten Stoffen des Naturreichs gewonnener Extract, welcher deſſen ſämmtliche Eigen-
ſchaften und Wirkungen in einem höheren Grade beſitzt und daſſelbe an lieblichem Wohl
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geruche und Ausdauer vei weitem übertrifft. Man gebraucht daſſelbe übrigens wie dasehe Waſſer. Preis des Flacons 12 Sgr. s

Das Depöt feiner Parfumerien
von Franz Schwarz am Markt „Stadt Berlin.

v (650) S. Das epötfeiner Parfümerien und Toiletten Seifen
von Franz Schwarz am Markt „Stadt Berlin

22 bietet eine außerordentliche Mannigfaltigkeit der neueſten und beliebteſten Artikel
in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen dar.

(1037) Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
empfiehlt ſein auf das neueſte aſſortirtes Uhren-Lager, als: Stutzuhren, goldnen und
ſilbernen Cylinderuhren fur Herrn und Damen, Knabenuhren, auch jede andere Gattung
Uhren in ſchonſter Auswahl.

h Merſeburg, den 10. December 1838. Franz Jlm.
(1064) Bekanntmachung. Vom 20. d. M. iſt alle Tage Gelegenheit nach Leip-

h zig zur Neujahrsmeſſe, wobei um recht zahlreichen Zuſpruch bittet
Friedrich Eichhof.

(1049) Erwiederung auf die Annonce des Schuhmachergeſellen Ficke,
angeblich aus Magdeburg, im vorigen Stück dieſer Blatter. Den mir an
geſchuldigten Lügner und Pfuſcher kann ich ſchon darum zuruckſchieben, weil der Ficke
nicht aus Magdeburg, ſondern ein Schuhmachergeſelle aus dem Hannöverſchen iſt, und
daß derſelbe ſeine Waaren nur in kleinen Parthieen für einige Thaler durch hieſige Fuhr-
leute von Leipzig hat mitbringen laſſen ich behaupte daher, daß derſelbe ſelbſt nicht weiß,
wo ſolche gefertigt werden und erklare die Annonce des c. Ficke nur fur eine große

Prahlerei und offenbare Lüge. Göbſer.h (1053) Verloren. Am 12. d. M. iſt eine geſtickte Taſche, in der ſich ein ſeidener
Geldbeutel mit einem ſachſiſchen Sterbethaler v. Fr. A. befand, verloren gegangen und
von 2 Schulmäadchen gefunden worden. Die Aeltern dieſer Kinder werden erſucht, das
oben Genannte gegen eine angemeſſene Belohnung auf dem Dom Nr. 10. abzugeben.

(1060) Concert- Anzeige. Den 2ten Weihnachtsfeiertag, als den 26. December,
h ſindet in den bekannten Nachmittagsſtunden im Saale des Buürgergartens ein Concert ſtatt.

Merſeburg, den 18. December 1838. Braun
(1061) Einladung. Den 2ten Weihnachtsfeiertag, ſo wie Donnerstag, den 27,

December iſt im Saale des Büurgergartens Tanzmuſik. Anfang ein halb auf 7 Uhr.
Merſeburg, den 18. December 1838. Sobbe.,
(1051) Todes- Anzeige. Sonnabends, den 15. d. M., Abends 11 Uhr, endete

der Tod das irdiſche Daſeyn meines theuern Schwagers, des Kaufmanns Carl Eduard

Liebau in Halle.Fur meine Familie iſt dieſer Verluſt ſehr groß, für die ſeinige unerſetzlich.
Merſeburg den 17. December 1838. Wiemann, Regierungs Secretair,

Alle fur das nachſte Stück dieſer Blatter beſtimmten Bekanntma-
chungen c. werden bis ſpäteſtens Sonnabend Abend erbeten.

Die Redaction,.
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